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Eınleitung
ası ardına Hume schreıbt In der Eıinleitung seinem „Pılgerbuch des
Lebens‘‘: nAn der Pılgerstrabe g1Dt auch Wegwelser, auigeste VO ırch-
lıchen Lehramt S1e sollen verhindern, daß WIT VO Weg abkommen. der ZUli

AaANLNeT ührt, dıe WIT alleın nıcht finden können.‘‘!

uch eiıner echten, überzeugenden priesterlichen FExıstenz hınzufıin-
den, bedarf CS olcher Wegwelser, auch heute Denn obwohl das Angebot VO

Anregungen und Hılfen Tür dıe Spirıtualität der Priester®* HIS gröher Wal als
heute eın @ auf dıe Bucherlisten genugt, dies festzustellen: dıe ulle
spırıtueller, meditatıver un asketischer Laiteratur ıst fast verwırrend: das-
sSe kann 11a VO den angebotenen Kursen dıe eiıne den Geilstlıchen
spezıfısche Spirıtualität vermıiıtteln möchten Ist dıe SX des geistlıchen
Lebens tür viele Priester sehr schwier1g, we1l S1e orıentierungslos geworden
SINd.
Auf dem Weg A priesterlichen Spiırıtualität DZW. auf dem Weg priesterlicher
Spirıtualität hat das kırchliche Lehramt auch In dem seı1ıt 1983 geltenden ırch-
lıchen Gesetzbuch Wegwelser aufgestellt.- DIiese vorzustellen un: eden-
ken, oder bescheıdener ANZUFCSCNH, diese edenken, ıst das nlıegen der
folgenden Darlegungen. SIie können un: sollen dem Priester helfen, e1In über-
zeugendes priesterliches en führen, Aaus dem effektive Seelsorge C1I-

wächst. Denn ın den Anweısungen des Kirchenrechts tür das geistliıche
en steckt dıe Erfahrung un Weisheıt VO Jahrhunderten Deshalb kÖN-
1910 S1Ce Orientierung geben WbeTrdem sSınd S1e VO kırchlıchem Lehramt
aufgestellt, das im Gelst efähıgt Ist, Weısungen geben, dıe den rech-
ten Weg führen eıner vernünftigen, dem priesterlichen DIienst ANSCMCSSC-
NCN und für dıe deelsorge hılfreichen Spirıtualität.

Der nachstehende Artıkel wurde als Vortrag verfaßt.
Basıl Kardınal Hume, Pılgerbuch des Lebens., reiburg 1984,
Der CX spricht In den anones des Buches VO den Klerikern. In en folgenden
Ausführungen werden das Substantıv Priester und das Adjektiv priesterlich benutzt
DıIe Darlegungen en VOT em dıe Diözesanprıiester 1m Blıck Für dıe Diakone für
das Priesteramt gelten dıe Ausführungen, sofern nıcht spezılısch priıesterliıche Pflichten
genannt werden. DıIe ständıgen Diakone werden L1UTL am and berücksıichtigt. Für dıe
Priester der Instıtute des gewelhten und des apostolischen Lebens gelten dıe arlegun-
DCNM, sofern nıcht das Ordensrecht der das Eıgenrecht der Instıtute andere Bestimmun-
SCH enthalten
Die anones werden ıtıert ach der deutschen Übersetzung In(des kanonıschen
Rechtes Lateinisch-deutsche Ausgabe, evelaer 1983
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olgende Canones des GTE 1983 kommen In Betracht:
Im Buch De Populo Del mu Ca  S Z In dem dıe wıichtigsten Normen un
Empfifehlungen für das geistlıche en der Priester zusammenzgefaßt SInd,

Hauptinteresse gelten. In Verbindung mıt diıesem stehen dıe Aussagen
des (AC den E vangelıschen Räten, VOT allem dıe Canones 273 Z (Ge
horsam), Z (Ehelosigkeit) un 282 Armut)
Diıe ufgaben des Priesters werden se1ıt dem vorıgen Jahrhundert auch VO
Lehramt der Kırche ın dem Dreierschema Lehren eılıgen, Leıten I1l-

mengefaßt und dargestellt.* DDa der Priester nach (ZZ  s 276 Nr. VOT allem
In der Erfüllung seliner priesterlichen Dıenste dıe Heılıgkeıt erlangt; sSınd dıe
Vorschriften des Odex, dıe die Geıisteshaltune anzeıgen, mıt der der Geistlı-
che dıe dre1ı Aspekte se1nes Amtes wahrnehmen soll. für ema wıchtig
Es sollen für das Heılıgungsamt dıe Canones V()9 (Feler der Eucharıistıie), 078
(Feier der Versöhnung) angesprochen werden. Für das Verkündigungsamt ist

Ca  S 836 VO Bedeutung. Bezuüglıch des Leıtungsamtes sSınd dıe Canones
383—3857/ (bezüglıch der Bıschöfe) und 52 un 529 (bezügliıch der arrer
un 673683 (bezüglich der Mıtglieder der Instıtute des geweılıhten Lebens)
bedeutsam. et dıesen Canones könnten noch viele andere In Betracht DE

werden. Es soll aber 1Ur auf dıe wichtigsten Wegwelılser des (AC 1983
für das geistlıche en der Priester hingewlesen werden.
DIe oben genannten Canones sollen 1Im einzelnen dargeste werden. Um
ıhren Inhalt verstehen, iıst nıcht 11UT der lext des C® 1985. sondern auch
dessen Entstehung und Entwicklung bedeutsam. Bevor aber auf dıe Canones
des geltenden Kırchenrechts und ıhrer Entwicklung VO I1 VatıcanumD
hend (der GE 1983 ist eın X secundum decreta Concılıu Vatıcanı I1CCO-

onitus) eingegangen wırd, soll zunächst kurz ein 11(@| auf dıe vorausgehen-
den Rechtsbücher der Kırche bezüglıch uUuNsSsScCICS IThemas geworfen werden.
Im Corpus Iurıs Canonıicı SOWIE 1Im eX Iurıs Canonicı VO 1917 un ın
ammlungen kırc  i1cher (Gresetze des ersten Jahrtausends werden Chorgebet,
/ölıbat, Amtspilichten, Lebenswelse angesprochen. Es lassen sıch aber Dbe-
deutsame Unterschiede dıesen und VOT em ZUuU ( IC 1983 teststellen,
dıe hier Nu dem WEeC angedeutet werden, dıe Aussagen des CIC 1983
zZzu uUuNnscICeTI rage deutlicher werden lassen.

Der Corpus Iurıs Canon1ıcı® und der CIE 1917
GT 1m Decretum Gratiani noch In den anderen Dokumenten des Corpus
Iurıs Canonıicı finden sıch tellen dıe ausdrücklıch auf das spırıtuelle en
der EK eingehen. Sporadısch finden sıch Canones, dıe dıe (CHhOr
pflicht, den /ölıbat, einfache Lebenswelse und dıie verschıiedenen Amts-

Vgl SCHICK. )as Dreıitfache Amt Christı und der Kırche Frankfurt 1982, bes
Corpus lurıs Canoni1cı, Friedberg, Leıpzıg 879/81 (Nachdruck (iraz
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pfliıchten einschärten. So verbietet das Dekret mehreren Stellen,
der Gewımnnung des Lebensunterhalts wıllen das 1Z1U M vernachlässıgen.
Denn die erıiker en siıch WG Versprechen ZU Chordienst der atutın
und der Vesper verpilichtet. ach Möglıichkeıit sollen S1€e auch dıe anderen Ta:-

geszeıten sıngen oder sıngen lassen.® Diese Regeln für den Chordienst (es
ogeht nıcht das private Breviergebet; ZUL Zeıt des (Ciratian WAdl das persön-
IC Beten des Brevıliers noch unbekannt) sınd keiıne Vorschrıiften für das

geistlıche en der erıker, sondern Anweısungen, den CGottesdienst 1Im
(Jotteshaus der Gemeıinde vollzıehen Dem, der den Gottesdienst In der
Kırche vernachlässıgt, wırd dıe Deposıtion angedroht.
I)as Decretum CGratianı wurde auch Z eifrıgen Kämpfier für den 7ö14ibat
Es untersagt den Klerıkern einıgen tellen jede geschlechtliche Betäti-
gung Wer d1eser Verpilichtung zuwı1derhandelt, wırd bestraft. eDTruC und
Hurere1l kann dıe Deposıtion nach sıch ziehen. uch das Zusammenwohnen
mıt Frauen und der Besuch be1l Frauen wırd geruügt, weıl das erstens nla L

(Gjerede g1bt und zweıtens den erıker ın Gefahr bringt, dıe Enthaltsamkeıt
brechen uch diese Anordnungen, dıe Ehelosigkeıt betreffend, en

das außere en der Kırche 1m MC uch auft den Gehorsam und auf dıe
Dienstpflichten der Sakramentenspendung welst das Dekret hın Die Ver-
nachlässıgung dAeser Oblıegenheıten zieht trafen ach sıch.

Ne diese Anweısungen en nıcht als prımären WEC dıe Spirıtualität der
erıker Ördern, sondern dıe Ordnung der Kirche erhalten. Deshalb
sınd S1€e urchweg mıt Strafsanktionen versehen.

Vom (ZIC IOI sınd für ema VOT em dıe Canones S 126 und 135
bedeutsam. Diesen Ist Cd  S 124 vorangestellt. Er verpflichtet dıe erıker, 1N-
nerlıch und außerlich eın heiliıgmäßigeres en führen als dıe Laılen und
dıesen ın Tugend und laten eın eispie geben Can 125 richtet sıch dann

dıe Ortsordinarıen. S1e sollen alur SOPSCH,;
daß alle erıker häufig Wn das Bußsakrament dıe iIhres (GewI1Ss-
SCNS abwaschen und
daß S1e äglıch eıne geWwISSse Zeıt dem tıllen widmen, das erne1l1-
lıgste besuchen., das Rosenkranzgebet pflegen und ihr (jew1lssen erfor-
schen.

Can 126 erteılt Anweısungen für dıe Exerzitien. lle Dıözesanpriester (be
wußt werden hıer 1U dıe Diözesanprıiester angesprochen) mussen wenıgstens
jedes drıtte Jahr Exerzıtien teılnehmen, Tür dıe der Bischof Zeıt und Ort
vorschreı1bt;: aqßer be1 einem berechtigten TUn den der Bischof geneh-

ACNL. 1 und
AXAIL, S32

/7u den Standesrechten und Standespfilichten der Priester 1mM 1. Jahrtausend sıehe
Plöchl, M., Geschichte des Kirchenrechts 11 Wıen 361—364; denselben
Ihemen In der Aälfte des Jahrtausends sıehe PIöÖChT. M Geschichte des Kır-
chenrechts IL, Wıen ISi1=194
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mıgen hat, kann sıch nıemand VO diıeser Pilıcht entbiınden. Can 185 schreıbt
VOIL;, daß alle erıker höherer eıhen, dıe nıcht rechtmäßıg davon entbunden
SInNd, äglıch alle kanonıschen Horen Sanz beten MmMuUusSsen entsprechend den e1-

und approbierten lıturgischen Büchern er diesen Canones mMussen
och olgende Normen genannt werden: Ca  S 127 ordert VO den Klerıkern,
besonders aber VO den Prıestern, Ehrfurcht und Gehorsam gegenüber dem
eigenen UOrdıinarıus, Gl  3 132 verpilichtet dıe Ernı KeTr der Ööheren eıhen
Z 7ölıbat (geder Verstoß diese Pflicht 1st eın Sakrıleg), (SZ  S 136
prıicht eıdung und außere Erscheinungsform der EeikKken un verbiletet
AauTffallende Haartracht und Rıngschmuck.
In den dre1l letztgenannten Canones sSınd dıe dre1 Evangelıschen Räte ANSC-
sprochen. Im Vergleıch den entsprechenden Canones des CC 1983 enthal-
ten S1e aber 11UT Anweılsungen für das außere Verhalten und sprechen In ke1l-
HCN WeIlse dıe innere Haltung
/Z/u dıesen Canones mMuUuSsSen noch andere Vorschriften, dıe das geistliıche Le-
ben der Priester befruchten können, ezählt werden, besonders 1m akra-
mentenrecht. Auf diese wırd spater hingewlesen werden.
Diese Canones des (IC 1917 beschränken sıch darauf, Anweılsungen fur das
außere Verhalten der erıker geben, ohne dıe Spirıtualität der erıker
diırekt 1m IC en Sıe werden, WIE 1m Corpus Iurıs Canonıi1Ccı, mehr als
Vorschriften für die Erhaltung der Ordnung der Kırche betrachtet, denn als
Anweısungen ZU spirıtuellen en der Priester.

CIC 1983
Anders als das Corpus Iurıs Canonıicı und der CIC 1917 g1bt 1UN der CIC 1983
Anweısungen, dıe dırekt auf das geistliıche en der Priester hinzıelen. So
richten sıch dıe Canones, dıe 1mM folgenden behandeln sınd, dıe Priester
selbst in der Absıcht, hre Geıisteshaltung beemnflussen, dus der dann das
außere Verhalten und Iun der Priester erwächst, dıie tür das en der Kırche
notwendıg Ssiınd.

Can 276
Can DG dıe eigentlıche Verpflichtung ZUT Formung und Pflege des
geistlıchen Lebens und dıe wesentlichsten Hılfen aIur.
Er lautet:

In iIhrer Lebensführung siınd die erıiker In hbesonderer Weılise ZU. tre-
ben ach Heitigkeit verpflichtet, da SIE, WG den Empfang der eihe, In

Weise Grott geweiht, Verwalter der Geheimntsse (rJottes Z Dienste
seinem SINd.

Damlut SE diese Vollkommenheit erreichen können:
IO en SE Vor em dıie ichten ihres seelsorglichen Dienstes [reu und

UNeErmU.:  iıch erfüllen;
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20 en SIC VonNn dem zweifachen MS der eılıgen Schrift Un der ucCHha-
rıistie ihr geistliches en nähren, die Priester sınd er nachhaltıg
eingeladen, äglıch das eucharistische nDfer darzubringen, dıe Diakone
aber äglıch seiner Darbringung teilzunehmen;

30 sınd alle Priester WIE auch dıie Diakone, dıie Anwarter auf den Presbyterat
sind, Z täglichen Stundengebet gemä den eigenen Un genehmigten il
furgischen Büchern verpflichtet, die ständigen Diakone en In dem
VOo der Bischofskonferenz hbestımmten Umfang verrichten;

Al sınd IC ehenso geistlichen Einkehrtagen gemä den Vorschriften des
Partikularrechts verpflichtet,

50 ırd ihnen nahegelegt, regelmäßig dem hetrachtenden obliegen,
häufig das Sakrament der Buhße empfangen, die hesondere Verehrung
der jungfräulichen (rottesmultter pflegen und andere allgemeıine Un
hesondere ıttel der Heiligung henutzen.®

er VO Can 776 fußt auft dem Dekret ber Dienst und en der Priester
12 Dieser Abschnıiıtt begründet, dıe Priester ıIn besonderer Weılse

AA Erlangung der Heıligkeit berufen und erufen Ssınd. Er beginnt damıt,
nächst auf dıe erufung ST Chrısten ZUI Vollkommenheı hinzuweilisen. DiIie
Taufweıhe, dıe jeden Chrıisten einem Menschen macht, ruft ın ZUuUL

Heilıgkeıt. Dieser Aussage entspricht der NEUC CX dadurch, daß be-
wulhrt das „PTAC la1ıcıs“ des l  S 124 e ® 191 / streicht und im Canon 210 De-
stimmt: „Alle Gläubigen mussen Je nach iıhrer eigenen tellung hre Kräfte
einsetzen, eın eılıges en führen, SOWIE das Wachstum der Kırche und
hre ständıge Heılıgung Ordern. “ Dann das Priesterdekret 12 fort
„Als Priester sınd S1e jedoch ıIn besonderer Weılse Z treben nach ceser
Vollkommenheı verpllichtet. Denn 1im Empfang des Weıiıhesakramentes (jott
auf NECUC WeIlse geweilht, sınd S1e lebendige Werkzeuge Christı des Ewigen
Priesters geworden, damıt S1e se1n wunderbares Werk, das mıt Ta VO oben
dıe menschlıche Gesellschaft ernenN hat, UTC dıe Zeıten fortzufüh-
ICH vermögen.“ DIie Priester sınd also nıcht Z b_esonderen Heıilıgkeıt SCIU-

Dı1e Vorschriften dieses Canons werden 1m Ordensrecht fast 1im gleichen Wortlaut aufge-
führt
Can 663 d D lautet

Dıi1e Miıtglieder sollen möglıchst täglıch eucharistischen Opfer teılnehmen, den

heıligsten e1b Christı empfangen und den im Sakrament gegenwärtigen Herrn
eien.

S1e sollen sıch der Lesung der Heılıgen Schrift und dem betrachtenden (Gebet wıd.
MECN, sollen unbeschadet der für Kleriker geltenden Verpflichtung des ( Z ZAGE 2’
gemäß den Bestimmungen des Eigenrechts das Stundengebet würdıg feıern un andere

UÜbungen der Frömmigkeıt verrichten.
Der Gottesmutter, dem Vorbild und Schutz en gewelhten Lebens, sollen S1e De-

sondere Verehrung, uch durch den Rosenkranz, entgegenbringen.
Die jJährlıchen Zeıten der geistlıchen Eınkehr en S1e gewissenhaft einzuhalten.

Über dıe Revısıon der anones 124126 und 135 (I dıe ZUT Fassung des Da-
NO 276 führte, berichten: Communicatiıones 111 (1971) 192—195, XN (1982) /Sil: un
169 SOWIE (1984) W
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LE sıch VO  = den Laıen unterscheıden. sondern iıhrem spezılıschenPriestertum entsprechend en und dadurch für das GIe Gottes wırk-
Sdq seın können. Znr Begründung dieser Verpflichtung werden eolog1-sche und ekklesiologische Elemente angeführt, wobe]l en untrennbar mıt-
eıinander verbunden SINnd. DIe en bedeutet Hıngabe den Gott, der das
eıl aller Menschen NC dıe Kırche will, Selbstübergabe also den, der
immer den Menschen unterwegs ist Wer sıch ıhm weıht. begıbt sıch mıt
(rJott auft den Weg ZU Menschen. DIe Priester tun dies als „Verwalter der
Geheimnisse (Gjottes ZU Diıenst seinem Volk“, der Kırche Diese Äussa-
SCH VO  = 2 sSınd In Kurzfassung 1mM Ca  S 276 enthalten.
Der 2 dann ıIn fünf Punkten dıe einzelnen ıttel der Heıligung. Ge-
setzessystematisch iıst bedeutsam. daß dieser Canon dıe wesentlichsten Hılfen
Z Erlangung der Heılıgkeıit mıt der Verpflichtung ıhr In einem
Kanon Damıt werden S1e als ıtte]l kenntlich gemacht, dıe
das Fundament oder den Rahmen des geistlıchen Lebens der Priester bılden
sollen
(Janz NS  e ist der un Er nımmt eıne Aussage des Dekrets „Presbyte-Ordıinıs“ des I8 Vatıkanums auf, das ın der treuen Pfliıchterfüllung das

ıtte]l priesterlicher Heılıgung sıcht Das Kapıtel 13 VO das aUuS-
Sschlı1e  iıch der Spirıtualität der Priester gewıdmet ist, beginnt mıt dem Satz
„Die Priester gelangen auft hre eigene WeIlise ZUT Heılıgkeıt, ämlıch AD
aufrichtige und unermüudlıche usübung ihrer Amter 1mM Gelst Chmstı In

18 wırd diese Aussage aufgenommen. Hıer el 68 SE ertfreuen sıch
dazu (Einheit mıt Christus), außer der bewußten Erfüllung iıhres Dienstes,
allgemeıner und besonderer ıttel Diese mu die Beaächtung erfah-
LO dıe ihr der Gesetzgeber zukommen lassen wollte S1E steht erster
Stelle und wırd mıt + V-OL allem  6C besonders hervorgehoben. Damıt ist DE,drückt, daß der Priester In seinem Dıenst se1ıne Heılıgkeıt und Illkommen-
heıt finden kann. Wenn CT seıne ufgaben des Heılıgens, Lehrens und Le1-
tens In der rechten Weılise als erkzeug (Gjottes In Christus ausübt, wırd GT
selbst vollkommen Wenn der Priester als ErkKZeue nıcht gebraucht wırd
oder sıch nıcht gebrauchen läßt, verlhert CI seinen Lebenssıinn. Der Gesetzge-
ber 11l mıt dem ersten un auft diıese anhrheı hinweilsen. Er ıll dıe TIe-
ster mahnen, sıch mıt SaAaNZCM Herzen ıhrem Dıienst wıdmen. Der Priester
Mu sıch nıcht fürchten, da (: se1ın geistliches en verlert und dıe oll-
kommenheiıit nıcht SHPEICHT. WENN sıch Sanz In der Pastoral einsetzt. Selbst-
verständlıich Ist dıie rechte Gesinnung wichtig, mıt der seinen Diıienst rfüullt

18 spricht VO  = der „bewußten Erfüllung iıhres Diıenstes‘‘. Es Ist gul, daß
der CX auf diese priesterlicher Spirıtualität spezle hınweılst, weıl CS
eıne ständıge Gefahr für dıe Priester Ist, Jenseıts oder abseıts ıhres Lebens-
und Arbeıitsbereiches iıhr geistliıches en suchen. J1eie entfernen sıch da-
mnıt davon, erkzeug (jottes bleiben und werden nıcht 11UT pastoral
truchtbar, sondern gehen auch iıhrer spezılıschen Heılıgung verlustig.
Der un weılst dann 13 tolgend auf dıie Lesung und Betrachtung der
Heılıgen chriıft und auf dıie Feıer der Eucharıstıie hın DIie Formulıerung
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In Ca  S 776 NT. ist aber 15 entnommen DDort Sl CS „AUus en
geistlıchen Hılfen ragl Jjene Ubung herVvoOTr, urc dıe dıe Gläubigen VO ZWEI-
fachen 1SC. der eılıgen chrıft un: der Eucharıstıe . mıt dem Wort (Jottes
enährt werden. Von welcher Bedeutung Inr äufıger Vollzug für dıe den
Priestern eıgene Haltung ist, we1ß Jjede  c DiIie täglıche Lesung und Betrach-
tung der eılıgen chrıft ist tür das geistliıche en der erıker sıcher em1-
nent bedeutsam. och wichtiger erscheınt dem Gesetzgeber Jjedoch dıe äglı-
che Feıler der FEucharıiıstıe seInN. Denn außer d1eser Stelle richtet der
NCUC CX eın zweıtes Mal dıe Empfehlung dıe Priester, äglıch dıe Fu-
charistıie felern. Can 904 Ssagt

„Immer dessen eingedenk, daß siıch IM (GeheimntS des eucharıistischen
Opfers das Werk der rlösung fortwährend vollzieht, en die Priester
häuftg zelebrieren; Ja die tägliche Zelebration wird eindringlich CINMD-
fohlen.

Damıt dıe täglıche Zelebration möglıch ist. wırd auch dıe Vorschrıift. daß
nıgsten eın Gläubiger anwesend se1ın mußb., erleıichtert., da S1e mehr oder
wenıger aufgehoben ist Denn Ca  > 004 stellt test, daß dıe ESSE. auch
WE eıne Teilnahme VO Gläubigen nıcht möglıch Ist, eıne andlung Christiı
und der Kırche Ist, MC deren Vollzug dıe Priester iıhre vornehmste Aufgabe
eriIullen Im Ca  S 906 wırd präzıisıert, Was Teilnahme VO Gläubigen el

„Ohne gerechten Un vernünftigen Frun darf der Priester das euchart-
stische 'DJer nıcht ohne dıe Teilnahme wenıgstens irgendeines (GLäubt-
SECH feiern. C6

Wenn alsoO AaUuUSs einem gerechten und vernüniftigen Tun nıemand errel-
chen ist, der der Messe teilnımmt., kann der Priester Sanz alleın dıe Messe
felern. Vergleicht 1Nall dıese Vorschriuft mıt den entsprechenden des CI 1917,
wırd der nterschıe ohne weıteres euUlc Im Ca  S S05 CI 191 / el CGS

Der Priester ıst streng verpflichtet, mehrmals 1m Jahr das pfer felern.

[)Das „mehrmals“ wurde als etiwa viermal 1Im Jahr verstanden.!9 Und der
Ca  = S13 betonte. dalß der Priester dıe Messe nıcht ohne Altar) Diener fe1l-
SIN darf, der ıhm dient und antwortet Dieses (jesetz wurde VO den KOom:-
mentaftforen als schwere Pilıcht erachtet.!! Diese Entwicklung Wal jedoch De-
reıts ubde dıe Enzyklıka Mysteriıum el aps auls V .12 und 13 vorbe-
KENLEN Ja vollzogen. Für dıe Dıiakone Lügt der NeCUG eX hınzu, daß S1e nach-
haltıg eingeladen sınd, äglıch der e5releTr teilzunehmen. DiIie täglıche
Eucharıistıe ist eindeutig den Hılfen für das geistlıche en der rTIe-
ster VO Kirchenrecht besonders hervorgehoben.!* Selbstverstänc!l_ich

Jone, , Gesetzbuch der lateiniıschen Kırche I1 B aderborn 61; MöOÖOrs-

dorf, 1 Lehrbuch des Kirchenrechts I1 München 11967, 341

Vgl ONeEe (Anm 10),
Vgl AAS (1965) 701=762
Dı1e täglıche FEucharistiefeier des Priesters ist umstrıtten Vgl Sauser, E, Priester un
Urlaub, Anzeıger für dıe Seelsorge 1985. 255 und dıe Einleitung der Schriftleitung
dıesem Beıtrag.
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strebt der @(® 1983 daß der Priıester mıt Gemeiıinde dıe
Eucharıstie fejlert Denn dann wırd eıgentliıch eTrsit SUue Was dıe Messe be-
deutet: Versammlung des Volkes Gottes, das (Jott für Heılstat ı Chriı-
STUS an und e geheıligt wırd (vgl Ca  > SO Was dıe Heılıgung des
Priesters Urc das eucharıstische pfer intensıvlert.
Als drıttes ıttel ZUT Erlangung der Heılıgkeıit nennt der un VO  z Call
776 das Breviergebet. Hıer hält der GESCEtZLCDEN daran LEeSE. daß das Bre-
VACI für Priester un Priesteramtskandidaten Dıakonat unabdıngbare
Pflicht ist Dennoch wırd auch das Brevıer als ıttel ZUT Erlangung der oll-
kommenheıt un nıcht als Amtspflicht verstanden. Wiıe De1l der Eucharistie

el werden soll
suggeriert der Gesetzgeber daß das Stundengebet mıt den äubıgen verrıich-

Im Can 11 A en A

“ ZAU0N Teilnahme Stundengebet als Handeln der Kırche werden
auch die übrigen Gläubigen JE nach den Umständen nachdrücklich EeIN-
geladen  C6

DıIie Gemennschaft ZADUL orößeren Heılıgung jedes einzelnen be1l auch des
Priıesters der das Stundengebet (Gemeinde oder Gemeinschaft leıtet
und e1 ıhm gesetzlıch vorgeschriebene Pfilıcht rfüllt

Can 776 Nr spricht VO den Exerzıtien Im Vergleich ZUuU @® 1917
fehlen dıiıesem ext Bestimmungen für dıe geistlıchen Enınkehr-
Lage Der HNC CX ıll aber ohl nıcht dıe Exerzıtien 1115 elleDen der

recht machen
Priester tellen S1e leiben Pflicht und sınd entsprechend dem Partıkular-

In den deutschen DIiıözesen g1Dt SN bısher keiıne partıkularrechtlichen Vor-
schrıften für dıe Exerzıtien der CIKen Für dıe Ordenskleriker Sınd Jährlı-
che Exerzıtien vorgeschrieben (can 663 Anders als der CIC 1917 scheıint
der CI 1983 Jjedoch auch für dıe Weltpriester dıe Jährliıchen Exerzıtlien favo-

wollen Der Canon 533 drückt dıes indırekt AdUus Er AaUuS-
drücklich darauf hın daß „„auf dıe Ferlenzeıt dıe Jage nıcht angerechnet WCI-
den dıe sıch der Pfarrer eiınmal Jahr für kınkehrtage ire1 nımmt  co. Was hıer
VO den Piarrern gesagt wırd gılt nach Call 55() auch für dıe Pfarrvikare
Diıiese indirekte Eınladung des @(@ Jährlıchen Exerzıtien kann auft alle
Priıester übertragen werden
Der letzte un VO Can 276 dıe ıttel ZUT Vollkommenheıt die

Can 12 des GIC 1917 aufgelıste In diesem Punkt5 Ver-
gleich Z Can 125 CC 191 / auf daß dıe Besuchung des Allerheılıgsten
nıcht mehr genNannt und das Wort äglıch W regelmäßıg erseitzt 1ST Ile
dıese UÜbungen sınd nıcht verpiflichtend DIe Priester sollen sıch bemühen
DıIe letzte Aussage „ VOonxn den allgemeınen un besonderen Mıtteln 1STt Vert-
gleich ZU CI 191 7/ UNS Hınzufügung S1e IST 15 inommen Dıieser ADB=
schnıtt beginnt WIC O1g
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„In allefi Lebenslagen sollen dıe Priester dıe FEınheıt mıt Christus pflegen S1e
erfreuen sıch dazu, außer der bewußten Erfüllung ıhres Dıenstes. allgeme1-
NCTI und besonderer ıttel, und alter, denen der Heılıge Geilst 1m
olk (Jottes unaufhörlich Anstoß gab und welche dıe Kırche AT Heılıgung
iıhrer Gheder empfiehlt, Ja bısweıillen efiehlt.“

Gemeınnt se1n könnten z B allfahrten. Mitgliedschaft ıIn Bruderschaften,
Sodalıtäten, Gebetsvereinigungen, besondere (Gebete DIiese können
sowohl für alle Gläubigen W1IEe für dıe erıkKer besonders gelten und p_
fohlen SseIN.

Geistliche Begleitung
Wenn 11a den CI 1983 mıt aufmerksam vergleıcht, auf, dalß der
Gesetzgeber alle 1m Priesterdekret genannten Hılfen ZUuUli Erlangung der He1-
igkeıt In den eX aufnımmt bıs auf SS- dıe geistlıche Begleıtung,
dıe In 15 ausdrücklıch genannt wIird. | D el dort „Gern sollen S1e sıch
für Tage geistlıcher Zurückgezogenheıt fre1 machen und dıe geistliche Fuüh-
rung hochschätzen.“ Diese nfügung, „und dıe geistliıche Führung hochschät-
zen  C Wal erst 1m etzten Moment, jedoch auf Dräangen VO  s mehr als 300 VÄä-
tern, In aufgenommen worden. CObwohl besonders seı1ıt 1US CT Öfters
VO der Dırectio spirıtualıs der Priester gesprochen wurde, Wal und ist S1e In
der lateinıschen Kırche noch nıcht beheimatet.!*

Anders als In der lateinıschen Kırche hat dıe geistlıche Begleıtung In den
oriıentalıschen Kırchen eıne ange TIradıtion und schon ımmer eiıne große Be-
deutung DiIies ze1ıgt sıch auch 1m Klerikerrecht der Ostkırchen Im Schema
1981 ADe clerıicıs el laıcıs“ der Kommıissıon für dıe Revısıon des Kırchen-
rechts der orıentalıschen Kırchen iiındet sıch 1im apu I1 DE obligatıonıbus
er 1lurıbus clerıicorum“ In einem eigenen Paragraphen (can. 54 olgende
Bestimmung für das geistlıche en der enmker
Die geistliche Führung sollen S1e hochschätzen und gemä den Vorschrıiften
des Eigenrechts zu den+festgesetzten Zeıten dıe geistlichen Eınkehrtage hal-
ten S

Diese Bestimmung dıe Anweısung für dıe geistliıche Ausbıildung der Se-
mınarısten iort. Der Ca  > Z der dıe ıttel ZUT Erlangung der Spirıtualität
der zukünftigen erıker auTIza sıcht VO  Z Aus dem Wort (jottes un
besonders AaUSs den Mysterıen oder den Sakramenten der Kırche sollen S1e

e K k äglıch : TÜr iıhr spirıtuelles en und
16Kräftigung für hre apostolısche Arbeıt schöpfen, ındem S1e

Z um ema Dırectio spirıtualıs ist soeben eın sehr beachtenswertes uch erschlienen:
Anıcılli, (Hrsg.) Mistagogıa dırezi0one spırıtuale, Rom 1985 ESs enthält eiınen e1gE-
NC  > Beıtrag VO Caprıoli, M E unter dem 1te „Dırezıone spırıtuale de1 sem1narıstı
de1 sacerdot1”, 345—366; uch Sudbrack, J E Geinstlıche Führung, Freiburg 1981

5 Nuntıa 13 (1981) 1051
16 Bod.,
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Die geistlıche Begleitung muß auch für dıe Priester In der lateınıschen Kırche
mehr Bedeutung erlangen. DiIe Päpste en ın uUuNscTIeEM Jahrhundert immer
wıeder auf dıe Bedeutung der geistlichen Begleitung für das en der TIE-
ster hingewılesen. Dıie theologischen Wiıssenschaften der Spirıtualität SOWIE
der Pastoraltheologie und -psychologie en auf dıe Notwendigkeıt der
geistliıchen Begleiıtung 1mM Priesterleben aufmerksam emacht. 1ele SchwIie-
rgkeıten und efahren, viele Versuchungen und Krıisen 1Im aufTle des TIe-
sterlebens können WG und mıt einem geistlıchen Begleıter gesehen, aufge-
arbeıtet und überwunden werden. Der GE 1983 hätte In dieser ichtung
einen Impuls geben können, W1e CT CS 1Im Ca  S 63() für dıe Ordensleute,
WENN auch 11UT andeutungswelse, n hat Leıider Ist dıes nıcht geschehen.

Bedeutung VO  = Ca 276

DiIie priesterliche Spırıtualität, dıe der CX In Ca  s 276 zeıichnet und V0f-
schreıbt. ründet In und Eucharistıie und näahrt sıch somıt den ebe-
ten der Ökumene. den Psalmen und den neutestamentlichen Hymnen,
Wort (jJottes und der Liturgie der Kırche Die Priester werden ständıger
Umkehr und Buße verpilichtet, dıe Zentralthemen des Evangelıums SINd. Sıe
sollen ihr en und Handeln Marıa Orlentieren.
Zuletzt wırd auft andere Formen der Frömmiıgkeıt hingewlesen, dıe dem eIN-
zelInen hılfreich se1n können. Diıe ege diıeser Spırıtualıtät mıt den CNTISPrE-
henden Mıtteln ist hingerichtet auf den pastoralen Eınsatz, In dem der TIE-
ster sprıtuell wächst und reıtft Be1l diıesem Canon Ist außer dem Inhalt auch
dıe Reıhenfolge wiıchtıig, womıt eiıne Wertung der Hılfen OTz  m wırd.
ET beginnt mıt der eılıgen chriıft und endet mıt andern Formen der TOM-
migkeıt, dıe VO der Kırche gutgeheißen werden. uch diese Reıihenfolge
stellt eine Norm dar und Mu VO den Priestern bel au und ege ıhres
geistliıchen Lebens beachtet werden.
Der Canon 276 ist In vielerle1 Hınsıcht bedeutsam. Er kann VOT Verengung
der Spiırıtualıtät bewahren, VOT unbıblischer Marıenirömmigkeıt, ngel-
verehrung, Heılıgenkult, VOT einseltig thematıscher Frömmıigkeıt, ühne, An-
betung Er ann verhindern, daß dıe Spiırıtualität der Priester sıch oslöst
VO den eigentlıchen Feıern der Kırche, den Sakramenten mıt dem ıttel-
pun Eucharistlie. Er bewahrt dıe nötıge Einheıt In der Spirıtualität
den Priestern. Er kann auch helfen, daß dıe Priester ökumeniısch In iıhrer
Frömmıigkeıt bleiben eine echte 1DI1SC und lıturgisch fundıerte Frömmı18g-
keıt ist auch ökumenisch wırksam. Das gehorsame und He Sıchhalten
dıe Vorschrıiıften un dıe des Ca  S 276 ewahrt den Priester VOT Unstetig-
keıt. Unruhe, Veränderungssucht und ufgeben 1m geistlıchen en
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Dıe Evangelıschen ate

Priesterliıche Exxistenz ist ohne das treben nach der Verwirkliıchung der E van-
gelıschen Räte., Armut, Ehelosıigkeıt und Gehorsam, nıcht möglıch.! Jean-
Marıe Lustiger hat eutlıc gemacht, da ß das Priestertum der mI1ss10nNnarIı-
schen und apostolıschen ra verlustig oeht, WENN CS seıne erufung ZU

Zölıbat AUS den ugen verlhert und sıch säkularısıert. und ST hat darauf inge-
wlıesen, daß priesterliches ırken unIruc  ar Dleıbt. WCEN CS nıcht CArT-
mut und Gehorsam den eiahren des Reichtums und der aC entfheht. Br
schreıbt hıinsıchtlıc des O11Dats als Voraussetzung für den Empfang der.We1l1-
hen ın der lateinıschen Kırche ‚Daß dıe geistliche Wahl der lateinıschen Kır-
che (dıe erufung ZU Z ölıbat ZuUur Voraussetzung für dıe Erteilung der We1l-
hen machen) das Erscheinen und dıe Entfaltung des m1ssıonarıschen (je1l-
STES gestatiet hat, ist eıne der Gesamtkırche erwlesene nade., dıe diıese nıcht
verweigern kann.‘ 18
/u Armut und Gehorsam bemerkt C

„Bestand doch dıe ständıge Gefahr des weltlıchen Klerus immer darın, sıch
VO seinen In den Evangelıschen Räten lıegenden Vorbedingungen dıspen-Z D E Z . JOS sıeren, damıt aber se1ıne Wurzeln verlıieren und sıch säkularısıeren, SEe1
CS MN Reichtum, sSEe1 CS, dıeser © Un nackte AC Gefahr, AUSs

dem Amtspriestertum eıne Karriere machen, eıne weltliche Au{fstiegsmög-
HC  en Und em Anscheın bedroht uns diese Gefahr ımmer
MOCH . D

DDer CI 1983 legt er den Priestern das en nach den Evangelıschen
Räten verpflichtend auf. ohne jedoch Zu konkret el werden.

Der Gehorsam wırd In (  3 T3 genannt. Der Canon lautet:
Die erıker sınd IN besonderer Welse verpflichtet, dem aDS und iıhrem
Ordinarius Ehrfurcht Un Gehorsam erweısen.

/u diıesem Canon gehört (SZ  S DA 82 Er konkretisiert den kanonıschen (je-
horsam, indem CT vorschreı1bt, den Dıienst erfüllen. den der rechtmäßıige
CTE dem ernmker auferlegt. Er besagt:

Dre erıker sınd gehalten, enn SIE nıicht HRC ein rechtmäßiges Hın-
derntis entschuldigt sind, eine Aufgabe, die ihnen VOonN ıhrem Ordinarıius
übertragen Wird, übernehmen Un ITreu ZU erfüllen.

uch (l  S S l der Yanz IICUu Im Kırchenrecht ist, ist och hinzuzunehmen.
Er verpflichtet Z Zusammenarbeıt ın der Kırche un erweıtert somıt den
Gehorsam Z Sentire Cu Ecclesıa, ın dem sıch der Gehorsam 1mM christlich-

I Vgl Bours, amphaus, F, Leidenschaft für CGott Ehelosigkeıt Z A eNOT-
5Sd Freiburg ustiger, J.- Der Priester und der Anruf der ate nNspra-
chen Eıinsiıedeln, 1982; Schürmann, H ) Im Knechtsdienst Chriıstı Priesterliche
Lebensform, Freiburg, 1985, besI

ustıger (Anm. 1E
EDd:.,
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kırchlichen Sınn rfüullt Das Sentire C Eicclesia Ist für das priesterliche Wır-
ken unabdıngbar, WIEe zeigen se1In wird. Can Z lautet:

Da alle erıker einem einzıigen Werk zusammenWIrken, namlich
Z Aufbau des Leibes Christi, en SZC IM Band der Brüderlichkeit
un des (Grebets untereinander eINS sSein Un nach den Vorschriften
des Partikularrechts dıie Zusammenarbeit untereinander pflegen.0

Ile dre1 Aussagen tiinden sıch In IS und sınd VOoO  —_ dort inommen Die
beıden ersten dieser dre1 Normen ordern den Gehorsam der Priester CN-
über aps und Bıschof, damıt dıie Kırche 1ıhrem Aultrag geordnet CNTISPre-
chen kann. DIiese Dımensıion des Gehorsams ist unabdıngbar für dıe Kırche
Der CC 1983 Dbeläßt CS aber nıcht abel. sondern weıtet dıesen Gehorsam In
dıe geistlıche Dımensıion des Sentire C Ecclesia AauUu  N DIies Ist sehr bedeut-
Sa eım Gehorsam des Priesters geht CS Ja 1Im etzten darum, eınen Dienst,
der ihm zugewlesen wırd, 1m Namen der Kırche verrichten. CIn der
Priester sıch M® den Gehorsam gegenüber aps un Bıschof und UG
das en mıt seinem Presbyteriıum In dıe Kırche einfügt, gewınnt Anteıl

S1ıgnum ei Instrumentum salutıs. Unabhängıig VO der Kırche ıst keın
Heılsdiens un keıne Heilsvermittlung möglıch Hıer gılt das Wort des

Augustinus: „ In quantum UNuSquISque amat eccles1iam Spirıtum
sanctum . .‘°2l Der Gehorsam Lügt In dıe Kırche SIM er Ist neben seıner
funktionalen Bedeutung unabdıngbar für das geistlıche Irken der Priester.
Diese mMusSsen versuchen. immer 1m ınklang mıt der Kırche 1mM Denken,
Handeln und en SeIN. MN dıe Beschäftigung mıt den kırchenamtlı-
chen Verlautbarungen, Ausführung der kırchlichen Vorschriften In Lıiturgie,
Katechese, Verkündıigung und Pastoral un RS Gehorsam gegenüber den
kırchlichen (Gesetzen und den rechtmäßigen Oberen. SOWIE M® den Dıalog
mıt den Mıtchristen, besonders den Mıtbrüdern, konkretisieren S1E diesen
Gehorsam.
Can D bezıieht sıch auf dıe Ehelosigkeıt. Im Vergleıch den C  S 1321
GE 191 / sSınd bedeutsame Veränderungen testzustellen., dıe auf 16, dıe
Grundlage der Revısıon. zurückgehen.“ Er lautet:

Die erıker sınd gehalten, vollkommene und iımmerwährende Ent-
haltsamkei des Himmelreiches willen ZU wahren; deshalb sind SIE
ZU. /Zölibat verpflichtet, der eine hesondere abe (Grottes LST, HA wel-
che die geistlichen Amltsträger leichter mLL ungeteiltem Herzen Christus
anhangen Un sich freier dem Dienst Gott und den Menschen WId-
mMen können.

Die erıker en sich muit der gebotenen Klugheit gegenüber Per-
verhalten, mIt denen umzugehen, die Pflicht ZUF Bewahrung

Über dıe Entstehung der anones Z 2’14 82 un S berichten Communicatio-
NCS Xa (1982) 169

2 In Joannem SO O 3 E 1646
22 Die Entstehung des Cal Z schıldern Communicationes XIV (1982) und 170
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der nthaltsamkeit IN Gefahr Dringen oder hei den Gläubigen Anstoß CT-
könnte.

Dem Diözesanbischof steht Z darüber eingehendere Normen
erlassen und über Adie FEinhaltung dieser Pflicht INn einzelnen Fällen ÄT-

teilen.
Canon DF stellt VOT em deshalb eıne spırıtuelle Anweısung dar, weiıl
eıne Begründung für den Zölıbat hınzufügt. Die Priester sollen mıt ungeteıl-
tem Herzen Chrıistus anhangen. Ihn en S1e vertrefen VOT den Men-
schen. DıIie Ehelosıigkeıt und Keuschheıiıt rag ZUT Verwirklıchung dieses Ex1-
stentıials be1i uberdem ermöglıcht das helose en ungeteilteren Eıinsatz
für den Dıienst den Menschen.
In den QQ und werden aßnahme ZUT Wahrung des ON1Dats genannt, auf
dıe hıer nıcht weıter eingegangen werden soll
Can 282 den Evangelıchen Rat der Armut Er lautet:

Die eriker en eın einfaches en führen Un sıch er
inge enthalten, die nach Eitelkeit aussehen.

Die ('-üter, die SIE anläfßlich der usübung eINES Kirchenamteé CV-
werben Un die übrig bleiben, nachdem für ihren UNSEMESSCHEN Unter-
halt und die Erfüllung er ichten des eigenen Standes gesorgl LST, SOL-
len SIE ZU. der Kırche Un FÜr er der ( arıtas verwenden.

Can 2 Ist völlıg IICUu 1Im Kırchenrecht. Er hat keıne Parallele 1ImM CIE) 1917
DiIie Formulıerung Ist AaUSs 1 ntnhommen Er ist 1MmM Vergleıch den Cano-
NCS, dıe den Gehorsam und die Ehelosıigkeıt ansprechen, sehr allgemeın BO-
halten Dre1l Hınvwelse nthält der C'anon:

Führung eınes einfachen Lebens Diese Weısung mMu sıch 1Im Wohn- und
Lebensstil DIsS In den Speıisezettel und dıe häusliche Getränkekarte hıneın,
In der Freıizeıiıtgestaltung, Urlaub. Auto., technısche (ijeräte der TIE-
ster auswiırken.
Enthaltung Sn ınge, die nach Eiıtelkeıt aussehen: eıdung, Auftreten,
Umgang des Priesters MusSsen Demut und Schlichtheit ausstrahlen.
Das Verbot., (jüter und eld häufen Was der erıker nıcht für se1ın
einfaches en braucht., soll CT kırchlichen und karıtatıven /Z/wecken Z
Verfügung tellen
il erwähnt hat der 1LIICUC CX dıe Ermunterung Z Ireiwıllıgen Armut,
die ebenfalls In I7 genannt ist S1ie hätte leicht 1im angefügt werden
können.

Der CI 1983 hat S hinsıchtlic der Evangelıschen Räte be1l der Nennung der
Verpfllichtung und einigen Hınweisen bewenden lassen, ec Das darf
jedoch keinen EKr verleıten, sıch dem Bemüuühen eın en nach
den Evangelıschen Räten vorbeızudrücken. Das kırchlicheeverpflichtet

Armut, Keuschheit und Gehorsam.
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[)as dreıtache Amt des Priesters

Der Ca  S 776 1040} als erstes ıttel ZUTl Erlangung der Heılıgkeıt „„dıe
und unermudlıche“ Erfüllung der seelsorglichen Dienste. Wenn diese mıt der
nötıgen und geforderten Geisteshaltung werden. eılıgen S1e zugle1ıc
mıt den Adressaten auch dıe Priester. DiIe der Kırche eingestiftete un: In ihr
lebendige Gesetzmäßigkeit des Le1ıbes bedingt und ewiıirkt dıes: Wo eın
1e geheılıgt wırd, werden alle Glieder mıtgeheıilıgt. Je mehr der Priester
sıch bemüht, fruchtbar sein Tür dıe Heılıgung der Kırche oder des e1ls der
Kırche, der ıhm anvertraut ıst, mehr wächst CL selber In der Vollkom-
menheıt. Sobald Cr sıch und se1ıne Heılıgung In den Vordergrund rückt, urch-
bricht 8 das Gesetz, das In den Worten Chriıstı grundgelegt ist Wer seıIn Le-
ben gewınnen wiıll, der wırd CN verlieren. Wer se1n en verliert, der wırd A
reiten Das tormuliert CS vielen tellen (Mt 10,59; 1625 LK 9,24;
PSS: Joh LZ Z Phıl a.)
DiIie dre1 Munera, MO dıe Auferbauung und Heılıgung der Kırche vollzogen
werden, SInd: Lehren, eılıgen und Leıten. S1e werden 1m Sakrament der
er übertragen. Can 1008 lautet:

W das Sakrament der el werden ra göttlicher Weisung UU
dem Kreis der Gläubigen einıge muttels eINeSs untilgbaren Prägemals, muiıt
dem SIE gezeichnet werden, geıstlichen Amtsträgern CME  5l SIE Wer-
den Ja W geweiht und bestimmt, entsprechend ihrer jeweiligen 'eihe-
stufe die Dienste des Lehrens, des Heiligens Un des Leıitens In der Per-
WO)  x Christ des Hauptes eisten Un AdUurch das 'olk Gottes WEeL-
den

Wenn diese dre1 Amter In der rechten Geisteshaltung un Innerlichkeıit AdUuS$s-

geu werden, eılıgen S1e Priester un äubıge zugleıch. Der Priester voll-
zieht selinen Dıenst der Heılıgung des Volkes (jottes ZWal UT alle dre1 Mu-
NCIdA, dıe untrennbar mıteinander verbunden sınd, jedoch In erster Linıe
1U Rel dıe Feler der Sakramente, deren Miıttelpunkt dıe Eucharıiıstıe ist
Can. 909 schreıbt für dıe Eucharıstıe VO  z

Der Priester darf nicht versaumen, Sıch UNC, auf die Feıier des
eucharıistischen Opfers geziemend vorzubereiten, WIE nach der Feıer
Grott ank

Diese Anwelsung fand sıch bereıts 1m gleichen Wortlaut 1ImM Ca  > 810 des
CIC 1917 Sıe Ist unverändert bedeutsam und wırd häufig VETSCSSCH oder
nıcht genommen. “ Nur WECNN der Priester bewußt dıe Eucharistie L[EIEH:
wırd CI dıe Gläubigen Chrıistus führen vermögen, und Je mehr G1 C:
STUS, der NS lod und Auferstehung Z Heıland der Menschheıt geworden
Ist, uUurc dıe Eucharistıe prasent macht. wırd C selbst Chrıstus egegnen
und In seın Paschamysterium eingehen.
23 Vgl Sauser, B Nıcht dıie Kleıder wechseln. Dıie geistlıche Vorbereitung der Prie-

Ster und Gemeıhnden auf den Gottesdienst, 1n (1982) 1401
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Für dıe Feıer der Buße ermahnt der CZ  S Y/S den Priester:

Der Priester soll hbeim Beic  Oren dessen eingedenk seIn, daß Cr In glei
cher Weılise dıe Stelle PINES Richters WIE die eINeES Arztes einnımmt und
Von (rott zugleic Z Diener der göttlichen Gerechtigkeit WIE auch
Barmherzigkeit este LST, der der Are (rJottes und dem eıl der Seelen
dient

uch dıese Bestimmung Wal Dereıts 1Im CC 196 Cal XS vorhanden. Der
Priester kann sıch seiıner qals Rıchter un ATZI 1U bewulßlt werden un
S16 verwiırklıchen, WENN CT sıch innerlich auft dıe Feler dieses Sakramentes VOI-

bereıtet un sıch VOT der Beıchte auf seıne wichtige Aufgabe bewußt ausrıch-
fet Geziemende VOT- und Nachbereıtung ehören ZUT pendung des Bußsa-
kramentes W1Ie ZUT Feler der Euchariıstıe dazı.

Fuür dıe Sakramente aufe, Fırmung, Krankensalbung, Ordınatıon un E.he
g1bt der @ [(@ 1983 keine ahnlıchen Weısungen. Jedoch gelten dıe auch für
diese Sakramente. VOTI allem auch deshalb., weıl SI alle In IM Z/usammen-
hang mıt der Euchariıstıe und der Buße stehen, Ja Z I mıt Eucharıstie un
Buße gefelert werden. So wırd dıe Fırmung und Ordıinatıon
immer In der FEucharıstie gefe1lert, dıe Eheschließung und dıe Erwachsenen-
taufe ın der ege Die Krankensalbung steht sowohl mıt Buße und FEucharı-
st1e ın Zusammenhang. Dıie geforderte geistlıche Disposıtion un: Haltung
des penders De1l diıesen Sakramenten gılt auch für alle übrıgen Sakramente.

ach S  S 1166 sınd dıe Sakramentalıen heıilıge Zeıichen, IO dıe In eilıner
gewISsen Nachahmung der Sakramente Wırkungen, besonders geistlıcher
Art, bezeıichnet und Ta der Furbitte der Kırche erlangt werden. Zwischen
den Sakramenten und den Sakramentalıen besteht eıne geistlıche Verwandt-
schaft er gılt für dıe pendung dieser eılıgen Zeichen. Was für dıe Sa-
kramente gesagt ist uch auf hre pendung mu sıch der Spender In C
e1gneter Welse vorbereıten.
Der Dienst der Verkündıgung wırd 1m Buch 111 behandelt Dıie hıerbel ge1Or-
derte Geaisteshaltung wırd 1m Ca  = 76() angesprochen. Er lautet:

eım Dienst Wort, der sıch auf Schrift und Überlieferung, auf Liıtur-
Q1€, Lehramt und en der Kirche stutzen hat, Ist das G eheimnts
Christi vollständig Un geLreu vorzulegen.

In dıesem Zusammenhang Ist auch der Ca  3 836 NECNNECIN

Der CArıstliche Gottesdienst, INn dem das gemeiInsame Priestertum der
Gläubigen ausgeübt Wird, 1st ein Tun, das UU dem (Glauben hervorgeht
und darauf beruht; deshalb en sıch die geistlichen Amlitsträger eifrıg

bemühen, den Glauben entfachen Un erhellen, Vor em
UNVC. den Dienst A  S Worft, C das erzeugt Un genährt WIrd.

DDer Priester. der das Wort Gottes fruchtbar verkünden wiıll, mu CS zuerst ın
sıch eingelassen en und VO ıhm verwandelt worden seln. Dıe dauernde
Medidatıon des Wortes (Jottes wırd 1m SAl  S 276 82 Nr. gCeENaANNT. Daneben
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Ist auch dıe Betrachtung der eılıgen Jlexte VOT jeder Verkündıgung bedeut-
Sd Das Vorausmeditieren und das Durchbeten der bıblıschen und lıturg1i-
schen TEXtE. dıe In der Verkündıgung angesprochen werden, sınd unabdıng-
bare Voraussetzungen für dıe Iruchtbare Bezeugung des Wortes (jottes und
der Botschaft Christi Wenn dann das Wort Gottes verkündıgt und gelehrt
wırd, wırd CS auch den Verkündiger und Lehrer selbst eılıgen.
uch H dıe geistliıche Haltung beım Leıtungsdienst o1bt der ME CN AN-
weıisungen. S1e finden sıch be1l den Jjeweıligen Amtern. Diıie ENISPLECHENAECH
('anones wurden bereıts genanntT. Exemplarısc soll 1Ur Ca  S 5209 zıtlert
werden. Er macht eucıch. WIEe der CI 1983 den Leıtungsdienst jedes TIe-

verstanden wIissen ll Er lautet:
Um dıie Hirtenaufgabe sorgfältig wahrzunehmen, hat der Pfarrer darum
bemüht SEIN, die seiner orge Anvertraulfen Gläubigen kennen;
deshalb soll er dıe Famulien besuchen, den Sorgen, den Angsten Un
Vor allem der TIrauer der Gläubigen Anteıl nehmen Un SIE IM Herrn
stärken, und WENnN SIE In irgendwelchen Dıingen fehlen [assen, soll
SIC INn kluger Weise wieder auf den rechten Weg bringen; mıl hingebungsS-
voller 1e soll Cr den Kranken, VOr em den Sterbenden ZUF Seıte Sie-
hen, indem Cr SIC SOTFSSUFN SG dıie Sakramente stäarkt Un hre Seelen
(Grott anempfiehlt; IA soll sich mt hesonderer Aufmerksamkeit den ‚A
FILETL, Bedrängten, Einsamen, den AUS ihrer eımat Verhbannten und
ehbenso denen zuwenden, dıe In hesondere Schwierigkeiten geraten sind;
auch soll SEeINE ufgaben darın sehen, die Ehegatten Un Filtern heı
der Erfüllung der ıhnen obliegenden Pflichten sIulzen und die Vertie-
fung eINES christlichen Lebens INn der Famulie fördern

Was dieser Canon den Pfarrern vorschreıbt, gılt siıcher mutatıs mutandıs für
alle Priester, denn nthält Ja dıe Forderungen, denen sıch jeden Priester
Del der en ausdrücklich verpilichtet. Wenn der Priester das Leiıtungsamt
als u Hırte Z Auferbauung der Kırche rfüllt, elangt C: selbst Hrı=
STUS dem obersten Hırten der Seelen etr 5,4)

Schluß
Im CX hat der Gesetzgeber für das geistliıche en der Priester
Wegwelser aufgestellt. DiIie angeführten Canones ehören Z CC der Kır-
ANS- S1Ee MuUuSsSen entsprechend ıhrem Wortlaut rfullt werden. S1e HMMMn

dıe Fundamente der Spirıtualität der Priester un geben Weısungen, de-
HIS  — jeder Priester au un ege sSeINES geistlıchen Lebens Orıentieren
mu

Die Prıiester, die dıe genannten Canones für das geistlıche en der Priester
IMeu beachten und erfüllen, werden ihren Dienst eriulien un Erfüllung In
ıhm finden S1e werden außerdem dazu beıtragen, daß dıe Kırche das ist. Was

S1Ee se1ın soll. Zeichen und Instrument des Heıles (Gottes Menschheıit und
Welt

SS


